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Mit Lochfürstlich . Markgräfitch . Sadtschem gnädigsten prtvilegio»
^ r k » ^ 0 .

Brünn / vom l2 Sept .
Alle Nachrichten , die wir bisher aus sehr zuver ,

laßigen Quellen über den Aufruhr der Ianitscharcn
in Belgrad erhalten , lassen keinen Zweifel mehr übrig ,
daß nicht ein großer Plan dabey zum Grund liege ,
dessen vollständige Entwicklung nicht mehr fern sey «
kann . Als noch Ruhe in Belgrad herrschte , hört «
man nichts von unruhigen Bewegungen in der Tür¬
key , einige kleine Plänkereyen ausgenommen , die der
Karakter der Türkischen Staatsverfassung sind ; aber
kaum brach die Flamme in Belgrad aus , als sie sich auch
schon mit Blitzesschnelle über ganze Provinzen verbreitete .
Sabatz war der erste Ort , der die Fahne der Auf¬
ruhrs schwang , ihm folgte unmittelbar Travnik und
der größte Theil von Bosnien . Nun wüthet die
Flamme des Auftuhrs auch bereits schon in der be¬
trächtlichen Streke von Konstantinopel , Adrtanopel ,
Sophia , Philippopoli , Nissa , Tarnova re. und die
Einwohner führen gegen ihre Obrigkeiten , und unter¬
einander die blutigsten Fehden . Keine Gesetze , keine
Macht sied stark genug , dieser allgemeinen Verhee¬
rung und gegenseitigen Erbitterung einen Damm ent¬
gegen zu setzen , und so kann man in Kürze erwarten ,
daß dem fürchterlichsten Bürgerkrieg in dieser Gegend
ejn bluttriefendes Denkmal errichtet werden wird .
Mehrere Städte und größere Marksiccken sind bereits
von ihren ehemaligen Bewohnern verlassen , mit ih¬
nen ist der Rest des Kommerzes entsiohrn , der sie
sonst wohlhabend machte , und ganze sonst volkreiche
Strekeu bieren mit ihren verlassenen Städten und
Markflecken dem Auge eine menschenleere Wüste dar .
Die kleinen Baffen und Befehlshaber , von ihren Trup¬

pen größteiiiheils verlassen , sind zu ohnmächtig , dem
reissendcn Strom zu widerstehen , und müssen ihr
Heil und ihre Sicherheit tn der Flucht oder Verbor¬
genheit suchen . Den Kaim Aga , Kommandanten von
Nissa , einen der mächtigcrn Befehlshaber ließ man ,
als er von einem Spazierritt kam , nicht mehr in
die Stadt , indem man ihm bedeuten ließ , daß man
seiner nicht mehr bedürfe , und wenn ihm sein Leben
lieb wäre , so sollte er ja keinen Versuch wagen , wieder
in die Stadt zurückzukehren . Dieser Kaim Aga ,
ganz ohne Hülfe , ohne Macht , soll nun , mit Hin¬
terlassung aller seiner beträchtlichen Schätze nach
Natolicn in sei» Vaterland zurückgegangen ferm .

Man spricht noch immer davon , daß Paßawand
Oglu mit einem beträchtlichen Truppenkorps gegen
Belgrad im Anzug sey , von dessen Besatzung der
größte Theil in seinen Diensten ist. Erst kürzlich bat
ein Uebcrläuser des Bassa 150 Mann von Pasta «
wand Oglu

' S Truppen nach Belgrad gebracht . Bey
allen diesen Unruhen geht indessen baS Commerz nach
und von Belgrad ungestört fort .

Regensbnrg , vom 16 Sept .
Fortsetzung des Rrichsfürstenraihs - Protokoll -

vom 14 Sept .
Bamberg : Protestirt zuerst wegen Vorsitz und

Stimmrecht bes Hoch - und Deutschmeisters , so sehr
man den gegenwärtigen Deutschmeister als ersten Hel .
den Deutschlands anerkenne und erklärt dann unter
mehrerm hauptsächlich : daß nach dem 7. Artikel de-
Lüneviüer Friedens , welcher ausdrücklich besage , daß
dem gesammtrn Reich obliegt , den durch Abtretung
des linken Rheinnfrrs entstehenden Verlust zn tragen
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und die verlnstleibenden Erbfürsten in dem Schoos
des gedachten Reichs selbst zu entschädigen / keineswegs
eine auSschljessevdc Verbindlichkeit zur Entschädigung
gegen die geistlichen Rcichsstände folge / sondern daß
in jenem Arukel vielmehr dem gelammten Reich
( l' i^ mpirswllectivement ) also keinen einzelnen Theil
des Reichs , keiner einzelnen Claffe von Rcichsständcn
die Verbindlichkeit der Entschädigung auferlegt werde .
Das erste Gesetz in icdem Staat , also auch m jedem
Friedensvertrag ist Ei Haltung des Staats und seiner
Verfassung . Ker Ristatter Congrcß suchte nicht die
deutsche durch , den westphälischen Frieden bestiinmte
Verfassung umzusormen , sondern möglichst zu erhal¬
ten und mit dieser steht die Verbindlichkeit der geist¬
lichen Stände , ausschließlich Entschädigung zu geben ,
im offenbarsten Widerspruch : Säcutariialionen wären

auch schon auf dem Rastaner Congrcß , nur als vor¬

zügliches , nicht als auSichl '.essendeS , alle geistliche
Staaten umfassendes Mittel vorgeschlagen worden .
Der Grundsas , daß ein Reichsstand auf Kosten des
andern entschädigt werden könne , sey nie rechtSbe -

ständig . Bey der allgemeinen Kalamität , falls Ent -

schädigungen eintrelen sollten , sey es nicht um Ver¬

größerung , sondern nur um elnen kärglichen Ersatz ver .

lohrner Laude zu thun . Es sty also , auch auf andere Ent -

schadigungsmittel und Auswege , deren einige der Ver -

fassung weniger nachtheilig seycn und deren man im Reich

mehrere auffindcn könne , Rücksicht zu nehmen . Bey

allenfalls eintretenden Säkularisationen , und dem Uebcr -

gang geistlicher Staaten an die zu entschädigenden

Stände sey zur Bedingnißzu machen , daß dem Bey -

spiel des westphälischen Friedens gemäß , anders nicht

als mit unverrückter Beybehallunz der Landesverfas¬

sung und Gesetze , mit Erhaltung der darin, , bcfind -

lichenDom u . anderer Stifter , des derScelsorge, » dem

JugcnduMrricht obliegenden Klerus bey ihrer itzigen

Einrichtung und stetem Genuß ihrer Güter , Gefalle

und Renten , endlich mit Belassung der angesteltten

Staatsdiener bey ihren Aemtern und Einkünften vor -

gefahren werde : Dieß sey um so nölhigcr , wenn

ein geistlicher Staat einem protestantischen Erbfürstet ,

zufiele , damit das Land nicht aufhörte , katholisch zu

bleiben . Diejenigen Stifter , welche ihre Besitzun¬

gen auf dem linken Rheinufer entweder ganz , ober

cheilweise verjähren haben , wären mit billiger Ent¬

schädigung und Erleichterung zu berücksichtigen re . —

Eichstädt bleibt bey dem Wunsch , daß Ihrer k . k.

Majestät mittelst unbeschränkter Reichsvollmacht das

ganze RcichSfricdcnsgescyäst überlassen werden möchte .

— Korvey : Im Wesentlichen wie Eichstädt . —

Thurn und Taxis : Stimmt für die Ernennung einer

Rclchsdcputatts « und behält fich wegen Bestimmung

der Mitglieder das Weit « bevor . — Konstanz : Wenn
Jhro k . k. Majestät bas Reichsfriedensgeschäft nicht
übernehmen , soll eS einer ReichSoeputarion übertra¬
gen werden ; diese legt »hr Gutachten dem Kaiser
und Reich vor .

'
Sollte alsdann kcire vollständige

Uebcreinkunft auf dem Reichsrag möglich seyn , so
sollen die streitigen Punkte durch kompromissarischen
Auöipruch entschieden werden . Hieri . -n soll aufChur -
Niamz und Chimachien kompromrllirt werden und wo
diese verschiedner Meynungen sind , soll der Kaiser als
Oberschiedsrichter unabänderlich entscheiden . Die
Vollstreckung der Enkscheidung geschehe durch die
Kreise nach bestehender Reichsverfassung . Die Reichs ,
deputatioa zu Rastatt willigte in Säkularisationen ,
jedoch bedingte sie feyerlich , daß in diesem Betreff
die Erhaltung der Reichskonftitution in jeder Hinsicht
bestehen soll. Nur solche Säkularisationen sind also
auch m Lüncville sanctionirt , welche mit der Existenz
aller und jeder geistlichen Reichsstände vereinbar
sind . Solche Säkularisationen sind auch möglich ,
wenn jeder geistliche Reichestand nur einen verhältniß -

mäsigen Antheii seines Kirchengutö für die Entschädi¬
gung aüfopsert . Der Lüncviller Friede berechtigt die

Erbfmstcn auf Entschädigung zu bestehen , BllUgkcit
und SkaatSrecht lassen wünschen , daß alle beschädig¬
te Rcichsstände , mittelst freywiülgen Einverständnisses
anständig entschädigt wü den , welches dem gcsamm -
ten Reich durch Kapitalien , Lehen , Mediatgüttr rc .
nicht unmöglich seyn und das Band des deutschen
Nationalcharakters aufs Neue ehrenvoll befestigen
würde rc . — Würzburg : Im Wesentlichen wie

Bamberg . Die Entschädigungen fallen nicht blos
den geistlichen Staaten , sondern dem gesammten
Reich zu . — - Hieraus erklärte Magdeburg von neuem ,
daß eö auf der Suspension der Wahle » in den erle¬

digten oder noch zu erledigenden Rcichsslister beste¬

hen müsse , da dasselbe bey weit mindrem Drang der

Umstände schon geschehen sey , und die Wahlen

zu Münster , HildeShcim und Paderborn von

dem Jahr , 761 bis 176 ^ . auf Verlangen und Inhi -

bitten veS Herzog Ferdinand von Braunschwcig als

König ! , großbrittaniichem General ausgcsetzt wurden .
— Heffcnkasscl : Stimmt für eine Reichsdcputativn .
— Braunschwcig Wolfenbüticl : Wie Magdeburg . —

Vorpommern : Se . König !« schwedische Majestät als

Garant des westphälischen Friedens , können freyiich
nicht ohne Theilnahmc die Vorkehrungen zu einem

Schritt sehen , durch weichen noihwendig einige
RcichSständc leiden müssen , indessen glauben Se . Ma¬

jestät , daß bey solchen Umständen , der Buchstabe des

Frtedensinstrumenls , dessen cigenrltchcm Gegenstand ,
der Ausrechihaltung des Reichs welchen müsse . Iru



( 72 Y )

» essen Me den Säkularisationen keine allzugrosse
Ausdehnung gegeben , doch bey Anweisung derselben ,
auf die geographische Lage der zu Entschädigungen
bestimmten Stände Rücksicht genommen werben , da¬

mit der zu Entschädigende dadurch wo möglich zu¬

gleich ein Arrondissement finden , und die neue Be¬

sitzungen mit den vorigen vereinigen könne . Auch

müssen die dermaligen Besitzer der an Erbfürsten
übergehenden Stifter einen billigen , ihrem Rang

gemäßen Ersatz erhalten .
( A . d . A . Z .)

Mainz , vom iy Sept .
(Ossi ; . Art . ) Am , ü . d . tst hier em ausserordent¬

licher Kouricr von Paris angekommen , welcher vom

General > Polizeiminister an den Staatsrath undGen .

Regicrungstvmmissair in die 4 neuen Departements ,
Br . Joittvel , abgeschickl war . Dieser Kourier über «

brachte die Befehle , mehrere Bürger ui den Depar¬
tements Donneröberg , Rhein und Mosel und Unter -

maaS in Verhaft zu nehmen , weiche beschuldigt sind,
Früchte aufzekauft zu haben , um sie vermittelst der

Schiffahrt auf dem Rhein den Engländern zugeben

zu lassen . Die Verhafteten werden auf das Schloß
zu Ham , im Sommedepartement , acführt . Diese
Muasregcln von Seilen der franz . Regierung wider¬

legen , durch die Thar stldst , die falschen Gerüchte ,
welche ven den Agmcen England durch gefällige Zci -

tangöschreldcr über verschledne Beschlüsse des Gen .
Regierungskommissairs , in Bcircff des Fruchltrans -

portö auf dem Rh in , in Umlauf gesetzt worden sind .

Jene Beschlüsse sind so wenig , wie in mehrcrn Zei¬

tungen ansgestreut worden . .von der stanz . Regierung
riußoilttgt worden , daß sic vielmehr den gänzlichen
Beifall derselben erhalten haben .

Mainz , vom rr . Sept .
Der Generalcommissär Jollwet dar ; . Consularbe «

schlüffe bekannt machen lassen . Durch den craen wer »
den die Beschlüsse des Regierungscommissärs gegen
die Ausfuhr des Getraides und die Einfuhr der engl .
Maaren bestätigt , und der General der 26 . Division
wird eigendS beordert , zum Vollzug derselben alle
erforderlichen Maaßrcgeln zu ergreifen . Nach dem
zweiten , sollen k>. Kanomcrschiffe , zur Verfügung der
Mauthadministcalion auf dem Rhcm ausgestellt wer¬
den . Durch den dritten wird den Prafecken der
Gränzdcpart . von der Schelde bis zum Rhein , und
auf dem ganzen Ufer des Rheins aufgeiragen , dir
One zu bestimmen , über welche hinaus der Frucht
und Mchlkransport « ich - Start haben darf .

Frankfurt , vom 20 Sept ,
Nachrichten aus Wesel vom 15 d . melden noch

nichts von einem Aufbruch preuß . Hussarcn , um flcy

dem Münsterischen zu näbcrn , wovon in rinrm Ham¬
burger Blatt vom 16 . dre Rede war .

Heute ist hier der Körocr eines Juden , der verfloss
ftnenSamstag Morgens einen kön . dänischen Hauptmann

auf seinem Zimmer ermordete , und , als er kur ; darauf
ergriffen wurde , sich selbst ermordet hatte , durch
die Stadt nach dein Richrplatz geschleift , und , nach

Abdauung des Kopfs und der Hände und Aufstockung
derselben auf einem Pfal , auf bas Rad geflochten
Worben .

Frankreich .
Paris , vom 18 Sept .

Ein Schreiben auö Boulogne vom iZ . d. enthält

folgendes . Auf den Westsüdwest - Wind , «inen Vor .

boten der Tag nndNachrgielche , der die ganze engli¬

sche Eekadre nach den Dünen zurükzugehen , und un »

sere Flottille in den Hafen einzulaufen geuöthigt hatte ,
ist bald rin Nordwest » und ein sehr gemäßigterNord -

wind gefolgt . Die Engländer haben daher ihre vori¬

ge Station wieder genommen , schon vorher aber war
die Avantgarde unserer Flottille , verstärkt durch drei

Bombardier,chisse , auf ihren Posten zurükgekehrt .
Die Engländer hatte « wahrscheinlich dieses Auslaufen
unserer Flottille nicht erwartet , und kreuzten daher

seit zwcy Tagen t» der Gegeud von Calais , um die

tu diesem Hafen befindliche Division von Kanonier «

schiffen unier dem Schiffskapiiän Mcync bioekirt zu
hasten . Da indessen diese Division , so lang der

Nordwind anhält , nicht auslauftn kann , so haben
die Engländer unter Kapitän Sommerville gestern
Morgens anderthalb Stunden von unserer Linie An¬
ker geworfen . Ihre Macht besteht aus zwei großen
Schiffen , einer Fregatte und zehn kleinern Fahrzeu¬
gen : Lord Nelson scheint noch zu Deal zu seyn , und
eine se :>r chäcige Korrespondenz mit Lord Sc . Vincent ,
erstem Lord der Admiralität , zu unterhalten .

Dem Vernehmen nach befinden sich noch 69 . depvr -

tirte P iester in der Guiana . Die Regierung hatte

zwar schon dreimal Befehl gegeben , sie nach Frank¬
reich zurükzubrrngen , allein die dazu bestimmten Schif¬

ft si : d den Engländern in die Hände gefallen . Je¬
den Morgen , schreibt einer derselben , blicken wir

nach Sonnenaufgang , in der Erwartung , das Schiff
der Befreiung zu scheu . Wir haben nun drei Jahre
gehost , und die Hoffnung wird uns bis zu unsrem lei¬
te » Seufzer nicht vcriasscn re.

Die Mutter der Gattin des ersten Konsuls , Mde .
Lapagerie , lebt auf der gleich im Anfang des Krieg -
von den Engländern eroberten und bis jetzo behaupte¬
ten Insel Martinique Der Gen . Kapitän Lacrosse
hat ihr von Guadeloupe aus das in Kupfer gestochene
Bildniß des ersten Konsuls überschikt .
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Nancy , vom 18 Sept .

Gestern sind die Staaisräihe Rcgnier und Rüderer
hier angekommen . Der ersire ist in Aufträgen der
Regierung nach dem MeurchcLepartement und der
andre nach dem Mvftldepamment bestimmt . Gestern
ist auch der k . k. Kouricr Laforet mit Depeschen an
den ersten Konsul nach Paris hier durchpassirt .

Grosdrtttante n.
London , vom iZ Sept .

Die ministerielle Korrespondent zwischen DouvrcS
imd Calais gehr ihren lebhaften Ganz fort , täglich
sieht man Parlamrntärschiffe ankommen und abgeben .
Die Meinungen über den Fortgang der Negotiation
sind indessen sehr gethcilt und während auf der einen
Seite der Glauben an einen nahen Frieden sich be¬
festigt und dadurch die öffentlichen Fonds seit gestern
um r Prozent gestiegen sind , hält man es aus der
andern Seite für sehr wahrscheinlich , baß die Unter¬
handlungen in kurzem , wo nicht ganz abgebrochen
werden , doch wieder in den Zustand von Stockung
gerarhen dürften , in welchem sie vor einigen Monaten
waren . Das itzigr Ministerium soll selbst über Punk¬
te , welche die vorigen Minister zu bewilligen geneigt
waren , sich schwierig bezeigen . Wenn unter diese «
Umständen das Gerücht sich verbreitet , daß Hr . Pitt
wieder ins Ministerium treten werde , so ist es wohl
schwer zu bestimmen , ob dasselbe auf Rechnung der
Freunde des Friedens , oder des Kriegs gehört .

Die Reift des Herzogs von York beschränkt sich
nicht blos auf Portsmouth , sondern fie hat die Be -
sichtigung und Untersuchung der VercheidigungSanstal -
ren auf der ganzen südlichen Küste zum Gegenstand .
Am vrrfloßnen Samstag war der Herzog zu Douvres ,
« 0 die Garnison vor ihm manövrirtt und eine
Echeinvmheidigung ausführte . Verschiednr während
der Reise des Herzogs erschienene neue Prok amalio -
« en zeigen den Küstendewohnern die Punkte an , wo
sie , im Fall einer feindlichen Landung , sich hinbege¬
hen sollen .

Nach den neusten Nachrichten aus Portugal verläßt
Graf von der Golz das Kommando der portugieK -
sichen Armee wieder . An seine Stelle kommt Graf
viomcnil , der in Begleitung des Grafen von Cha -
lus , eines andern stanz . Sraabsoffiziers , nächstens
London verlassen wird - um sich an seinen neuen Po¬
sten zu begeben . Die Wahl , die der Hof von Lissa .
hon tn der Person des Grafen von Viomenil getrof¬
fen hat , ist , wie es heißt - das Werk unftrS Hofs .
Der Graf wird einen jährlichen Gehall von 200c »
Pf . Sterl . beziehen und zu seiner Equiplrirrrg 100,ovo' Livres erhalten .

Vttstyßnks Samstag ist hier ein Mensch areetirt

worden , als er gerade einen Zettel anschlug , woraufdie dreifarbige Fahne , dir FreiheitSmütze und andre
Emblemen des republikanischen Frankreichs mit der
Umschrift sich befanden : Erinnere dich des izle «
Merz ( Julius Cäsars Todtestag ) ! Es lebe das alte
England l

Zwischen Brigton und Preston zieht sich nun auch
rin Lager , das größtentheils aus lKavallerie besteht ,
zusammen . Das 16 . Dragonerregiment ist bereits
daselbst eingetroffen .

It a lien .
Mayland , vom 12 Sept

Die Kommandanten von Porto Fcrrajo wollen ihre
Verlheidigung so lange nicht aufgebe » , bis ihnen
nicht förmlich die schriftliche Vcrztchtteistung deS
Grosherzogs Ferdinand vorgewiesen würde .

Holland .
Hartem,

' vom 12 . Sept .
In unsrer Courant vom io dieses wird aus Ber¬

lin von , 1 . Sept . folgendes gemeldet .
Man versichert aufs neue , daß die Unterhandlun¬

gen , welche hiet seit einiger Zeit zwischen dem Bat » ,
vischen und Nassauischc » Bevollmächtigten über die
bewußte Sache gehalten find , sich ihrem Ende nähern .
Wan rühmt ungemein die offene und freundschaftliche
Weift , womit sie von beyveu Seite « hierbey zu Werke
gehen .

A n k ü n d t g u n g.
Mahlberg . Der wegen ausgeübter öffentlicher

Vergewaltigung böslich auSgetretrenr Untenha « Jo¬
hannes Göhringer von Heiligenzeü wird hiemit elfte-
talitcr unter dem Präjudiz vorgcladcn , daß er sich
a Dato binnen z Monaten dahier stellen und ftioe -
AustriktS halben verantworten solle , als au so n sie»
er der Fürstl . Lande verwiesen und sein Vermöge »
confiöcirk werde . Verordnet bey Oberamt Mahlberg
d. 24 . Aug . 1801 .

Lberstein . Der böslich auögetretenr ledige Bur¬
gers Sohn Anton Bart von Forbach soll sich i»
Zeit von z . Monaten dey demObcramt dahier stellen ,
und wegen seines Austritts verantworten , widrigen¬
falls sein Vermögen eonfiscirt und er der Fürstliche »
Lande verwiesen werden wird . Verordnet bey Oberamt
Gernsbach den 5 . Aug . 1801 .

Landau . Bey Kiefermcister Wiesendamer in der
Trappengaße in Landan liegttt 25 Fuder bester
i798ger Gebürgswcin , io Fuder dergleichen iZoo .
ditto , in den billigsten Preißen zu verkaufen ; deue »
diesseitigen We,Musern wird Herr Meerwein i»
Carlsruhe in Absicht des Preißrö « Nb der Qualität
alle nöthige Auskunft geben .
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